
I9

mufivifchen Arbeiten werden wir auch diel'e Verzierungsweife fpäterhin in der

byzantinifchen Kunft, fo wie in den islamitifchen Bauten des Mittelalters wiederfinden.

Wann und wo zuerft Glafuren in Chaldäa auftraten, ob fie überhaupt felbftändig

dort erfunden oder in Folge von ägyptifchen Einflüffen in Gebrauch gekommen find,

entzieht {ich bis jetzt unferer Kenntnifs. Zwar bleibt es immer am wahrfchein-

lichl’ten‚ dafs der Ausgangspunkt diefer Technik das eigentliche Babylonien und nicht

defl'en Nachbarländer gewefen fei; aber die in allen Ruinenf’tätten Babyloniens

überaus zahlreichen Funde von glafirten Ziegeln und Fliefen entbehren noch der

chronologifchen Sichtung, fo dafs es unmöglich if’c, den Zeitpunkt ihrer Einführung

genau zu befiimmen. Gegen eine Herleitung von Aegypten fpricht zunächf’c die

Technik (vergl. Art. I, S. 15), die von der ägyptifchen verfchieden ift.
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Bruchfiücke von Wandfliefen aus Nimrud ‘2).

(IX. Jahrh. vor Chr.)

Die früheflzen datirten Beifpiele, wenn man von vereinzelten unbei’cimmbaren

Funden abfieht, bieten erft die affyrifchen Palaßbauten in der Nähe des heutigen

22.

Glafuren.

23.

Nimrud

und

Moful am Tigris, die durch Layatra’ erforf'chten Schutthaufen von Kujundfchik und Kh°‘f=b=d-

Nimrud, fo wie die durch Batta und Flandz'n aufgedeckte Ruinenftätte von Khorfabad.

Die Reihe eröffnet der von Aß"umajz'rpal (884—860) erbaute Nordweftpalaf’c in

Nimrud. Hier fand Layam’”) eine Anzahl mit Palmetten, Flechtbändern und

Rofetten bemalter Fliefen. Die Ornamente (Fig. 10) flehen überwiegend fchwarz und

gelb auf weißem Grunde; das Weifs ift indefi'en ebenfalls erft auf den leicht gelb-

13) Fac(.-Repr. nach: LAYARD, A. H. The monumenfs quinive/z. London x849—53.

13) Siehe ebendaf., Pl. 84.


